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Deutscher HLeichstag.
Merlin, 2 . Mai.

Bei der heutigen Beratung deS dritten Ergäozungs-
etatS zum ReichshauShalt für 1907 (16 000000 Mark zur
Erweiterung des Kaiser - Wtlhelms -Kanals, 1 . Rate) wün¬
schen sämtliche Redner eine grnane Prüfung der Vorlage
und deren Verweisung an eine Kommission . Hieraus wird
die Vorlage au die Budgetkommisfiou verwiese » . Alsdann
wird der Postetat fortgesetzt und genehmigt.

Ebenso wurde ohne Debatte die Etat- der Rrichs-
druckrrri, deS Rechnungshofes , der allgemeinen PenfionS-
fouds und des Rrichsiuvalidenfoods genehmigt . Nach Er¬
ledigung des ReichseisenbahnrtatS vertagt sich daS Haus
gegen 8 Uhr auf morgen.

LVüirtte irrberrsrf^ en L«irdt «rs.
Zweite Kammer.

I Stuttgart , 3 . Mai.
Die Beratung deSEtats des Jauern wurde in

der heutigen Sitzung der Abg .-KamAer fortgesetzt. Minister
vou Pischek erklärt, daß er zunächst auf die gestern ge¬
gebenen Anregungen antworten möchte. Durch die Schaffung
vou »Kreisoerbäudeu- solle bei der Kreisorganisation daS
Prinzip der Selbstverwaltung zu seinem Recht kommen.
Mau habe aber hier mit bedeutenden Schwierigkeiten zu
rechnen . Die Erhebung vou Kreissteueru sei unvermeidlich,
sobald große Aufgaben, die seither der Staat erfüllt habe,
diesen Kreisoerbäudeu übertragen würden. Gegenüber den
Darlegungen des Abg . Liudrmauu bezüglich der Verstaat¬
lichung der Polizei sei geltend zu machen , daß für di« Ver¬
staatlichung der Polizei in Stuttgart, wenigstens der
Sicherheitspolizei, zahlreiche und gewichtige Gründe und
nicht zuletzt auch Politische Gründe sprechen . Die Sicher¬
heitspolizei dürfe nicht einem in seiner Besetzung wechselnden
Gemriuderat sondern müsse in einer so großen Gemeinde
dem Staat unterstellt werden. Diesem Landtag, wenn auch
nicht in dieser Session, werde rin Gesetzentwurf zugehev,
durch den die Sicherheitspolizei iu Stuttgart verstaatlicht
werden sollte . Ei« Gesetzentwurf über die Regelung der
Verhältnisse der Oberamtsärzte , die wesentlich Zusammen¬
hänge mit der Schularztfrage , liege bereits im Druck vor.
In der Wohuungsfürsorge ergeben sich bei Beseitigung be¬
stehender Mängel oft solche Härten , daß man lieber einen
Mißstaud fortbesteheu lasse. Den Baugenossenschaften
gegenüber seien Unterstützungen iu- Auge gefaßt, u . a. auch
durch die neue Bauordnung. Der Entwurf einer Weg-
orduuug sei vou ihm aus fertiggestellt und liege dem Ge-

. . — KesteUuugen .̂ .
auf unsere Zeitung „Aus de« Tannen"

für die Monate Mai und Juni
können fortwährend gemacht werden.

Heimen Rat vor.
' Sobald die Bauordnung beraten sei,

werde dieser Entwurf dem Landtag zagehen . In der Frage
des ApothekenweseuS fasse er den Antrag Liudrmauu so
auf, daß nur diejenigen Gemeinden Konzessionen erhalten
sollen , die sich darum bewerben . Er halte die Komauali-
fieruug der Apotheken , die auch iu der bayrischen Kammer
abgelehut worden sei, für keineswegs dringend. Die seither
gemachten Vorschläge zur Ansammlung eiueS Fonds zum
Ablösen der Realkovzrsstoueu seien nicht durchführbar.
Vielleicht könne dadurch die Ablösung der Rralkovzesfioueu
allmählich ermöglicht werden , daß mau den einzelnen Be¬
sitzern vou Realkonzesfiouen einträglicherePersonalkonzesstoneu
iu einer größeren Stadt rc . gebe. Von den 290 Apotheken,
die wir iu Württemberg haben, seien 197 Realcpothrkeu.
Bei Erteilung weiterer Konzessionen müsse darauf gesehen' werden, daß die bestehenden Rechte nicht unnötigerweiseverletzt
werden , wenn auch znzugegebeu sei, daß die öffentlichen Rechte
den privaten Vorgehen . Er bitte jedoch , den Antrag Ltude-
mauu abzulehneu. Hä ff « er (D . P .) : Die Mißfiäude
im Apothekeuweseu seien offenkundig . In der in Württem¬
berg bestehenden gesetzlichen Regelung seien aber beson-
dere Mißstände nicht zutage p-v-Mn . Der erhoffte Er¬
folg sei durch diu Antrag LiudemKM nicht zu erzielen . ES
bestehe kein Grund , den Privatbetrieb auszuschaltru, zumal
der Komunaldetrteb teurer arbeite» würde. (Beifall.) Bei
der Ablösung der Realkonzesfioseu würde es sich am außer¬
ordentlich große Summen handeln . Dir Zahl der Persoual-
kovzesftsnen sei in einer dem öffentlichen Bedürfnis ent¬
sprechendes Weise zu vermehren. Redner übt sodann Kritik
au dem raschen Wechsel der OberamtmannSstrllen und be¬
spricht weiterhin einige Beamteufragen, wobei er sich gegen
daS Titelweseu wendet . Bei der Bekämpfung der Maul-
und Klauenseuche sei entscheidend , WaS bei Beginn der
Seuche unternommen werde . Kübel (D . P ) betont, daß
er im Stuttg . Gemeindrrat gegen die Verstaatlichung der
Ortspolizri eingetreteu sei . Es sei dies keine prinzipielle
sondern eine Zweckmäßigkeitsfrage . Bon der Verstaatlichung
der Polizei erwarte mim auch einen größeren Schutz der
Arbeitswilligen bei Streiks . Der Stuttgarter Malerstreik
sei ein Beweis dafür , wie bei Streiks nicht vorgegaugeu

werden sollte . Die auswärtigen Meister, die hier gearbeitet
j hätten , seien ihres Lebens nicht sicher gewesen. (Lebhafte
I Protestrufe bei den Soz.) Mattutat (Soz.) tritt den

Darlegungen des Vorredners iu scharfer Weise entgegen.
Bei der Bekämpfung der Maul- und Klauenseuche gehe
mau iu den AbsperruugSmaßregelu (Grenzsperre) übertrieben
vor . Redner befürwortet eine Verstaatlichung des Ver¬
sicherungswesens, das in den wichtigsten Zweigen iu den
Händen vou Privaten Gesellschaften sei. Die Kraukenpflege-
verficherung müsse aufgehoben werden, weil die Verbindung
mit der Invalidenversicherung fehle . Dem Antrag deS
Zeutrums auf Erhebung vou städt. Unterlagen über die
Heimarbeit werde seine Fraktion zustimmru. Andre (Ztr .) :
Dem Antrag Liudemanu betreffend Apothekeuweseu werde
das Zentrum aus den vou audereu Redueru schon erwähnten
Gründen nicht zustimmru. Dem Abg. Kübel erwidere er,
daß die gesetzlichen Bestimmuugeu und Verwaltungs-
Vorschriften zum Schutze vou Arbeitswilligen jetzt schon aus-
geübt und angewandt werden. Der Terrorismus der Kar¬
telle, Trust s und Ringe sei viel schlimmer als der angeb¬
liche Terrorismus der Arbeiter. (Sehr richtig bei den
Sozialdemokraten.) Er stimme den Ausführungen Mattutats
über das Versicherungswesen zu . Redner verbreitet sich
sodann über die in Württemberg ortsüblichen Taglöhur,
wobei er brtcnt , daß er sich hier die Stellung eiueS An¬
trags Vorbehalte. Bon den Kreisregierungeu würten die
ortsüblichen Taglöhne meist zu nieder angesetzt . Für die
WohnungSinspektioo eigne sich die Feuerschau nicht , eine
Besserung würde zweifellos mit der Austeilung eines Woh-
uungsivspektors herbeigeführt werden. Die Regelung der
Heimarbeit sei eiueS der schwierigsten sozialen Probleme.
Hier seien statistische Erhebungen sehr wohl angebracht. Nach

I kurzen Bemerkungen des Abg . Körner (Bb .) führt Dr.
Bauer (BP .) aus, daß eS bezüglich des ApothekenweseuS
möglich sein sollte , einer Gemeinde, wenn sie um eine Kon¬
zession nachsuche, eine solche za gewähren. Eine Gefährd¬
ung der anderen Apotheken sei dadurch nicht zu befürchten.
Diese ganze Frage sei von großer Wichtigkeit und es sollte
der Antrag deshalb mindestens einer Kommission überwiesen
werden. Wenn in der WohunngSiuspektion Härten ver¬
mieden werden sollen , so dürfe mau nicht schematisch ver¬
fahren , auch sollte der WohuungSiuspektor sich nicht zu
einem Polizriorgaa auSwachseo . Eine Zentralisierung deS
KraukenverficheraugSwrsenssei durchaus angebracht. Hoffent¬
lich werde die Regierung die Verstaatlichung der Stutt¬
garter Polizei ohne Einverständnis des Stuttgarter Ge-
meiuderats nicht vornehmen. Hier wird abgebrochen. Die
Weiterberatuug findet SamStag vormittag statt.

W L . l - frrrcht. M
Wenn dir ' s im Kopf und Herzen schwirrt,
Was willst du Bessres haben!
Wer nicht mehr liebt und nicht mehr irrt,
Der lasse sich begraben.

Goethe.

IMchttg.
Bon HanS Wald.

(Fortsetzung.)
» Also , liebe Freundin, es wird vielleicht zur Klar¬

stellung der Lage, wie die Diplomaten sich aaszudrückeu
Pflegen , beitragen, wenn ich die Geschichte unserer Bezieh¬
ungen und angenehmen Erinnerungen iu Ihrem Gedächtnis
wachrufe. Bitte keine ZorueSblitze aus Ihren schönen
Augen ; für mich wird eS immer eine schöne, weuu nicht
die schönste Zeit meines Lebens bleiben, als ich hoffen
durfte, vou der schönen ValeriaOrbauskh geliebt zu werden
und sie auS vollem Herzen wiederliebte. '

Die Gräfin lachte hell ans : » Als ob Sie Egoist et¬
was Andere- liebten, als sich selbst und daS Geld I" ,

»Und waS liebt Gräfin OrbauSky ? ' fragte der
Baron zurück. !

» Zum Mindesten meine Heimat, ' gab sie stolz zu - ^
rück, »nud dann auch den Manu, der mir zur Seite stehen
will, wo es gilt, meine Gedanken iu Wahrheit umzusetzeu,
sie zur Tat zu machen ."

Ein geringschätziges Lächeln flog über Rotteutal 'S
Lippen. Dann fuhr er mit einem Blick auf die Brillanten
und die prachtvolle Kleidung der Dame fort : » Vielleicht
habe ich Ihnen wirklich Unrecht getan, liebe Freundin;
immerhin habe ich nicht vergessen , daß Sie eine kritische
Stunde iu meinem Leben . . . "

„ Sie spielten iu einem Wiener Hotel mit gezeichneten
Karten, ' zischte Valeria Orbauskh schadenfroh zwischen den
Lippen hervor.

„ Benützten, ' sprach Rottental mit gefurchter Stirn
weiter, „um mein Geschick iu Ihre schönen weißen Hände
za bekommen . Sprachen Sie ein Wort , daun war ich für
alle Zeiten gesellschaftlich unmöglich geworden. Sie haben
mich zu Manchem gezwungen , woran ich ungern denke, so
zu der Vermittlung der Herstellung dieses schwarzen
Koffers. '

„Es galt unseren Plänen iu Rußland, zu deren
Ausführung wir Geld gebrauchten,' antwortete die
Gräfin stolz.

„ Natürlich, ' versetzte der Baron höhnisch , »aber da¬
neben auch zu den Brillanten , dem LuxuS und den kost¬
spieligen LebeuSgewohnheiteu meiner schönen Freundin.
Habe ich nicht Recht ?"

ES ist mir ausdrücklich zngrstaudeu, daß Valeria
OrbanSky so auftreteu solle, wie ich es wünsche, ' sagte die
Gräfin hastig.

. Natürlich," warf ihr Gegenüber rin, » bei Euch
Slaveu kommt Ihr zuerst usd dann daS teure Vaterland
noch lauge nicht . '

Diese beißenden Worte trafen, die tief verletzte Frau
sprang so heftig von ihrem Sitze auf , daß dieser zurück¬
flog. Dabei zischte sie ihm zu I » Hüten Sie sich, unsere
Geduld auf die Probe zu stellen . Es gibt Sitnatioueo, iu
denen jede Rücksichtnahme fortfällt . '

Rotteutal hob ruhig den Stuhl auf, bevor ein dienst¬
barer Geist die- tun konnte, machte daun dem heraueileuden
Kellner eine Bestellung und sagte , als sie wieder allein
waren : » Bitte, Gräfin , keine Erregung ! Sie wissen, daß
unter den obwaltenden Umständen jetzt Jeder genau iu

Monte Carlo beobachtet wird, und ich habe keine Lust,
meinen Aufenthalt iu dieser angenehmen Gegend mit meiner
Verhaftung abgeschlossen zu sehen. Und WaS Ihre hart
auf die Probe gestellte Geduld betrifft, so möchte ich doch
bitten, sie nicht erschöpfen za lassen . Auch ich habe
für alle Fälle Vorsorge getroffen , und zwar genügende."

Die Gräfin erbleichte . Jetzt kam der Kellner, and
eine Weile schwiegen Beide.

; „Ich glaube, ' nahm endlich der Baron wieder daS
! Wort, »es ist daS beste, liebe Freundin, wir begraben das

Kriegsbeil, daS wir soeben gegeneinander geschwungen
! haben, ein für alle Male, and erkennen , daß unser gemeiu-
i samrs BüuduiS uuS am meisten nützt , zu dem ich Sie
! allerdings erst habe zwingen müssen . Aber mir blieb
? nicht- AudereS übrig. Sie hatten mich iu Händen , Valeria,

mir fehlte es völlig au Geld , und ich gebrauche davon
wenigsten - etwas jetzt, wo diese Amerikanerin Miß Ellen
Barns meine Augen und mein Herz fesselt," die Gräfin
lachte dabei wieder hell auf, » nud so mußte ich mich deS
Koffers bemächtigen ; übrigens dürfen Sie mir Dank

! wissen, denn ich habe mit einer Behutsamkeit und Umsicht
gehandelt, daß . . . nun Sie wissen ja . Während Sie

, selbst durch ihre Sorglosigkeit einmal eine bedenkliche Ge¬
fahr verursachten, ahnt vou mir Niemand etwa- . Ich

- hoffe , Sie sehen daS Aller ein und reichen mir die Hand
zur dauernden Versöhnung ."

Der glimmende Funke, der iu den Augen der Gräfin
schimmerte, sah nach allem Anderen eher auS, wie nach
Versöhnung, aber sie sah ein, daß fie nichts besseres tun
konnte , als sich mit den Worten ihres Verbündeten einver¬
standen zu erklären. Er hatte fie überlistet mit seiner mehr
wie rücksichtslosen Natur, aber am Ende waren fie beide
iu gleichem Maße Abenteurer, ans einander angewiesen.
Und bei der Verbreitung der gefälschten Banknoten hatte



LandesnachrichLen.
-r. Aaaold , 3 . Mai. DaS Festprogramm für deu am

16. Juni dS. IS. hier abznhaltrndeu XV . Württ.
Fischereitag ist eben anSgegebeo worden. SamStag,
1ö. Jani : Beschickung der BezirkSfischrrei -AuSstellung, zu
der sich bereit» 15 Aussteller angemeldet. Sonntag, 16.
Juni : Empfang der Gäste, Abgabe der Tischkarten und
Frstabzeichen im Bahuhofwartsaal II . Kl. Vormittag» S
Uhr : Eröffnung der Ausstellung durch den I . Borsttzeudeu
de» Württ. LandrSfischrreivereiu », Oberstudieurat Dr . Lam¬
pen. Vormittags halb 11 Uhr : Hauptversammlung im
RrthanSsaal . Neben den üblichen Jahres- und Kassenbe¬
richten find Vorträge vorgesehen über .die Einleitung der
Abwasser in öffentliche Gewässer" (ObrrverwaltnugsgerichtS-
rat Dr. Haller) und über . die Fischwelt Württemberg» in
ihrer Herkunft und gegenwärtigen Verbreitung ' (vom
I. Vorsitzenden de» LaudeSvereiuS ) . Au» der Versammlung
können Anträge gestellt nud Mitteilungen gemacht werden,
erste« find aber spätesten» vor der Eröffnung der Sitzung
schriftlich rinzureicheo . Nachmittag» 2 Uhr: Festessen mit
Forellen im Posthotel , wozu Anmeldungen spätesten» bi»
12. Jani an Stadtpfleger Lenz in Nagold zu richten find.
Nachmittag» 4 Uhr: eveut. Fischzng in der Nagold , hie-
rauf Spaziergang zur Schloßruine, abend» bengalische Be¬
leuchtung derselben, hernach Bankett mit Musik und Gr-
saugsvorträgeu de» Liederkravze » im Rößle . Für Montag
ist eine Fahrt nach Berneck geplant, hierauf Spaziergang
nach Alteusteig , Mittagessen in der Linde mit Gratisforelleu,
von den Alteustriger Mitgliedern gestiftet . Zam Schluß
werden die Alteustriger Fischer bei günstiger Witterung einen
Fischzug in der oberen Nagold veranstalten.

Zs Mentlinge«, 3 . Mai. Der neue Wagenladebahuhof
ist heute in Betrieb genommen worden. Nunmehr wird
der Ausbau de» Personenbahnhof» in Angriff genommen
werden.

! Slnttgart , 2 . Mat . Im Saal der Evaug . Gesell¬
schaft hielt der Verein evaug . Lehrer gestern unter
dem Vorsitz de» Rektor » Dietrich seine FrkhjahrSkonfrreuz,
au der etwa 300 Lehrer und Lehrerinnen teilnahmeu. Der
Verein steht entschieden aus de« Boden der Konfessions¬
schule, wa» auch bei der Erörterung über aktuelle Tages-
frageu zum AnSdrnck kam. Ja der NichmittagSversimmlung
hielt MtsfionSsrkretär Frohumeher -Basrl einen Vortrag über:
Das BaSler Missionsschulwesenin Indien, China und Afrika.

Zs Stuttgart , 3 . Mai. Heute vormittag 8 Uhr rückten
mit klingendem Spiel bei trüber nud feuchter Witterung
die Regimenter der hiesigen Garnison , in bester Garnitur,
mit eiugehüllten Fahnen auf den Caunstatter Exerzierplatz
znr Köuigsparade . Mit hochgeschlagenen Hosen , blank ge¬
putztem Mesfiugzrng, fein anSgebärstet, wie eben einer Nüru-
bergrr Spielwareuschachtel entnommen, schreiten sie in
langen Kolonnen daher, alle», von oben herunter tadellos
bi» auf» neue Zaumzeug der .berittenen Herren ' und bis
auf den letzten Schuhnagrl des .krümmsten Rekruten' . Viel
Eifer nud Arbeit und noch mehr Appelle find vorherge-
gaugen, bi» alles „tipp-topp" war nud manches Gesicht
schaut sorgenvoll drein, daß alle » glatt vorüber gehe . Aber
auch viel Hoffnung und Freude leuchtet auS all den Ge¬
sichtern , ist doch mit dem heutigen Tage eine lange, harte
und ernste FriedenSschule beendet, die wir nun einmal nicht
missen dürfen und können , und die „Kerl ' haben, nach
Ansicht der .Alten'

, wenigsten » einmal eine Ahnung.
Wenn der Parademarsch vor dem LaudeSherro dann noch
geklappt hat, dann freut sich mäuniglich, besonders auch
auf einen freien Nachmittag, auf das ersehnte Freibier und
auf einen Pfingsturlanb.

k Stuttgart , 3. Mai. Heute vormittag fand auf dem
Caunstatter Exerzierplatz die Parade der Standorte Stutt¬
gart und LadwtgSbnrg vor dem König statt. Auch die
Königin wohnte -er Parade bei, dir von dem Kommandeur

der 26 . Division Generalleutnant v. Oppeln -Brouikowski
kommandiert wurde.

I Stuttgart , 3 . Mai. Die 16 . Mitgliederversammlung
de» evaug . Pfarrverein» findet am 15 . Mai im
Herzog Christoph hier statt. Auf der TageSordonug stehen
Referate über die Vorbildung unserer Theologen znm
praktischen Amt (Berichterstatter Dekan Groß-Leouberg) , über
die Entschädigung der Geistlichen für besondere Aufwend¬
ungen und Verrichtungen und ihre Regulierung (Bericht¬
erstatter Stadtpfarrer Schuizer-Kirchberg a. d . I ) und über
die Aufhebung de» Einzrldnrchgangs (Berichterstatter Pfarrer
Schüle-Dürrmenz -Mühlacker.)

! Stuttgart , 3 . Mai. Die Einführung der neuen
Tarifreform in Verbindung mit dem Inkrafttreten deS neuen
Sommerfahrplan » scheint innerhalb de» Eisenbahnbetrieb»
doch ganz bedeutende Störungen zur Folge haben. Da»
änßrrt sich namentlich in den unglaublichen Verspätungen,
welche rin Teil der Personen - und besonder » der Schnell¬
züge in diesen Tagen erleiden. So hatte beispielsweise
der um 9 Uhr S Min. «Send» in Stuttgart abgeheude
Schnellzug Stuttgart -Tübingen gestern eine dreivirrtelstüudige
Verspätung und der Schnellzug Stnttgart -Ulm (Stuttgart
ab 9 Uhr 7) heute eine Verspätung von 80 Minuten.

I LubwIgsSurg , 3 . Mai. In Schwieberdingen
wurde gestern bei Grabarbeiteu beim Bahnhof der 30jährige
Lhr. Rrnttrr d u r ch Einsturz einer Erdwand ver¬
schüttet. Trotz angestrengtester Bemühungen konnte er
nur als Leiche geborgen werden.

! Hikppiage«, 3. Mai. Eine Lohnbewegung der hie¬
sigem Weber hat heute mit einem Mißerfolg der Arbeiter
ihr Ende gefunden. Di« Arbeiter nahmen heute die vor
14 Tagen ausgesprochenen Kündigungen . auf Grund der
Zugeständnisse, die von den Fabrikanten schon vor Ein¬
reichung der Kündigung gemacht worden waren, zurück.

Zs Iforzhel« , 3 . Mai. (Vater und Sohn an einem
Tag gestorben .) Dem 2» Jahre alten verheirateten Presser
Heinrich Metzger in Pforzheim war gestern früh sein Vater
gestorben . Um seine Verwandten in Niesern zu benach¬
richtigen, lieh sich der junge Metzger ein Motorrad und
fuhr dorthin . Er war jedoch LeS Fahrens nicht recht
kundig und vermochte am Eingang von Niefern sein Rad
nicht abznstellen . Im Gegenteil kam das «och in schnelleren
Gang, Metzger prallte ans Trottoir und flog weit weg
über einen Hang. Mit einem Echädelbruch, gebrochenem
Schlüsselbein, ansgereuktem Oberschenkel und einer Lungen-
zerreißung blieb er bewußtlos und schauderhaft zngerichtet
liegen. Der Pforzheimer Sanitätswagen brachte ihn inS
Pforzheimer Spital, wo er nach 2 Stunden starb.

Zs Jom Aodensee , 3. Mai. Die badischen Bodens« -
frischer erbeuteten im letzten Jahre im See 90 000 Stück
Felchen, 70 Zentner Forellen , und 30 Zentner Hechte neben
verschiedenen anderen Fischarten.

Zs Io « der vaprischr« Hrenzr, 3 . Mai. Ja Hegelhofeu
bei Neu-Ulm fand der 83jahrige Schuhmacher Clemens
Endres, Veteran von 1870/71 eine» jähen Tod. Auf dem
Heimweg stürzte er plötzlich tot zu Boden . Endre» wurde
im französischen Kriege bei Sedan schwer verwundet und
danu in ein von der Königin von Belgien iu einem ihrer
Schlösser eingerichteten Lazarett ausgenommen. Bei seinem
Abgang ans demselben erhielt er von der Königin eine wert¬
volle Uhr zum Andenken.

Zs Jerkiu , 3 . Mai. Admiral Prinz Heinrich von
Preußen hat daS Kommando der Hochseeflotte über¬
nommen.

Zs Ira «Le»ha«ft», 3 . Mai. Ans der benachbarten
Kaligrube Heldrungen II ereignete sich gestern eine
Pulverexplosion wobei 6 Personen durch die
entstandenen Pulvrrgase den Erstickungstod fanden.

Ausi/ansilwes.
* Kaag, 3. Mat. In den Sektionen der Kammer

wurde der Kredit für den Empfang der FriedeuSkou-
fereuz beraten. Der Gedanke einiger Mitglieder , die
Niederlande für neutral zn erklären, wurde lebhaft bekämpft.
Die Aevßeruugen de» Ministers de» Arußrru, welche sich
gegen die Neutralerkläruug richteten , fanden lebhaften Beifall.

* Ko«sta«tinopek , 3 . Mat. Die Nachricht von einer
Niederlage der türkischen Truppen in
Derneu ist nunmehr bestätigt. Nach Angabe der
türkischen Regierung beträgt der Verlust auf türkischer Seite
700 Manu.

Zs Ko«gk»«g, 2 . Mai. In Kanton explodierte
gestern Abend ein Pulvermagazin . 21 Leichen
find bis jetzt grfnuben worden. Die Zahl der Verletzten
beträgt etwa 100 . 15 Gebäude find vollständig zerstört,
über 100 Gebäude ernstlich beschädigt.

* Standard meldet au» Tientst« : In den Eiugeboreveu-
stadtteilru find die Türen der Häuser mit Blut be¬
strichen wie beim letzten Boxrraufstand . Die Bevölkerung
legt groß« llurnhe au den Tag . Die Etugeborevenprrsse
warnt die Behörden vor der großen Gefahr eines Wieder¬
aufleben» der Boxeruuruheu , wenn die Fortdauer diese»
Gebrauch» geduldet wird.

* Assahavad 3 . Mai. In Rawalpindi (Nord-
indieu) haben ernste Ruhestörungen stattgrfnnden.
Der Mob verbrannte einige Straßenbahnwagen , plünderte
die Misstonskircheund die Geschäftsräume eine» Unternehmer»
und richtete vielen andern Schaden au. Eine Abteilung be»
waffaeter Polizei zerstreute die Aufrührer . Die Ruhe wird
jetzt in der Stadt durch eine Schwadron Husaren aufrecht-
erhaltev.

Zs Tavger , 3. Mai. Hier eiogegangruru Nachrichten
zufolge herrscht iu Masagan eine gewisseErregung.
Eiue einem Deutschen vamruS Hedrich gehörige von einge¬
borenen Schutzgrvossen eskortierte Karawane ist ungefähr
6 Lm von der Stadt angegriffen und geplündert worden.
Hedrich und seine Freunde bewachen bewaffnet ihr
Hau».

Allerlei. Einem Draßruwart in Nnßbach A. Tri-
Lerg wurde daS 25. Kind geboren. Die Mutter, seine 2.
Frau , die ihm 14 Kinder schenkte, starb kurz nach der Ge¬
burt , erst 43 Jahre . AuS erster Ehe stammen 11 Spröß-
liuge . Der vielfache Vater ist 62 Jahre alt. — In Ber-
liu wurde ein Straßenbahnwagen von einem
Eiseubahuzug auf der Güterzugstrecke Moabit-Spandau
iu der Nähe der Spandaner Bockbranereiüberfahren,
wobeizwei Personen getötet und UPersoueu
verletzt wurden. — In Lünen (Wests .) find zwei
Knaben beim Spielen iu einer Sandgrube verschüttet
worden ; beide find erstickt , bevor Hilfe kam. — Ein „Ad¬
ventist vom 7 . Tage, ' der MaSketier Mücke iu Altona,
wurde zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt , weil er sich ge¬
weigert hatte, iu der Zeit vom Freitag nach Sonnenunter¬
gang bis Sonnabend nach Souneuuntergaog Dienst zu tu».

« ermischtes.
§ Iler Jerei « für Ländliche Wohlfahrtspflege 1»

Württemberg wird seine bisher in zwangloser Folge erschie¬
nenen „Mitteilungen ' nunmehr unter dem Titel »Schwäb.
Heimat" periodisch erscheiuev lassen.

K ES wird nicht mehr lange dauern, und die Touristen
werden in der Lage sein, sich eine Iahrkarle bis MM
Hipfel des Mout Alane zn lösen . Die französischen Jagen-
teure, die mit de« Bau der Bahn betraut find, haben den
Schienenweg bereit» bis znm Mont Lachat, d . h. fast bi»
znr halben Höhe fertig gestellt , und sobald da» rollende
Material beschafft und eine Anzahl Stationen fertig gebaut
sein wird , soll der erste Teil der Mont Blanc Bahn eröffnet
werden.

der „Baron' Rotteutal , er war Wohl ebenso wenig ein
Baron, wie sie, Valeria OrbavSkh, eine Gräfin , iu der
Tat eine Umsicht bewiesen, die nicht zu unterschätzen war.
In ganz uumerklicher Weise hatte er die Stellen auSgr-
kundschaftet , au welchen die fremden Gäste ihre Barmittel
erhoben und dort karz vorher dir Falsifikate untergebracht.
So waren sie iu Hände gekommen, von denen Niemand
eiue absichtliche BrrauSgabnng vorauSsetzte. Valeria Or-
bauSkh hatte ihre Einkäufe mit diesem Papiergeld bezahlt,
aber zu lange damit fortgefahren. Nur durch einen Zufall
ward eine Entdeckung verhindert.

Leise legte Valeria ihre schmalen Finger in die Hand
de» BaronS » der mit eine« SiegrSlächelu im Gesicht sie
küßte . Aber bann sagte die Gräfin eindringlich : .Ja,
Baron, e» Hilst aber nicht», ich gebrauche Geld, meine
Freunde iu der Heimat verlangen sofort hunderttausend
Frank », und ich muß sie anschaffrn. '

» ES wird kaum möglich sein, ' erwiderte Rotteutal.
„ES darf hier nicht» Unmögliches geben, ' .war die

Antwort der schönen Frau . . Meinen Sie nicht , wenn wir
deu Privat -Spielklub im Süd -Hotel in Nizza aufsuchten,
der ja, wie Sie wissen, allabendlich einen großen Teil der
Gesellschaft von Cannes iu seinen Räumen sieht, könnte der
Lonp geschehen ? Sie find doch noch Klub-Mitglied,
können also mich mit rinführen.'

„DaS bin ich freilich, " sagte Rottental nachdenklich,
. immerhin halte ich e» für gewagt, dort einen Schlag zn
riskieren. Nehmen Sie Abstand, Valeria , warten Sie ein
paar Wochen. '

. ES muß sein, ' beharrtr die Gräfin . . Ich gelange
meinen Freunden gegenüber sonst iu eiue schiefe Lage , unsere
Verbindungen würden daun rin für alle Male gelöst sein.
Und so wett darf e» nicht kommen ! '

. So weit darf es allerdings nicht kommen," gab Baron
Rotteutal zu ; „und damit Sie sehen, Valeria , daß ich trotz

mancherlei Mißverständnissen," sie lachte hell ans, . doch Ihr .
aufrichtiger und ergebener Freund bin , stelle ich mich Ihnen s
für heute Abend iu jeder Weise zur Verfügung . ' Z

Der Blick , den Gräfin OrbauSky Ihrem Verbündeten -
zuwarf, sollte ein Ausdruck deS Danke» sein, aber eS lag
darin doch mancherlei, viel GutrS und viel BöseS . z
— — — — — — — — — — — Z

k

Franz Birkhausen , der Hamburger Kaufmann , war mit
seiner jungen Frau von ihrem Hotel auf der Höhe von Limiz
nach der Stadt Nizza hiuabgefahren , in der alle Hotel»
und sonstigen Absteige - Quartiere bereit» dicht von Fremden
gefüllt waren . E» war noch ein paar Wochen
hin bi» zu deu eigentlichen großen Schlußfrsttageu de» Carue-
val, iu denen die ganze überschänmende Lebenslust de»
Südländers alle Bande sprengt, aber daS FaschiugStreibeu
schlug doch schon hohe Wellen, und wer sich zwischen die
animierten Volk-Haufen in deu engen Gassen seitwärts vom
Paillon-Flusse wagte, der tat gut, viel Geistesgegenwart und
persönliche Unerschrockenheit mitznoehutro. Der Trubel artete
doch leicht anS, und Attentate auf Geldbörsen waren iu de«
BoÜSgetümmel nichts Ungewöhnliches.

DaS junge Paar war plaudernd die schöne BahuhofS-
straßr hiuabgegaugen, in der sich da» elegante Publikum
schon iu voller Frühlingstoilrtte bewegte , der mau eS gerade
so, wie iu Monte Carlo ausah, daß da» Geld hier keine
bedeutende Rolle spielte , nud kam unu zu dem weiten
Massrua -Platze, au dem da» Stadt-Kasino von Nizza liegt,
«in Unternehmen, daS dem Pächter eiue JahreS-Pachtsnmme
von nicht viel weniger al» eine Million Francs auferlegt,
ihn aber doch zum reichen Manu zu machen verspricht.
Ein zahlreiche » Publikum strömte trotz der frühen Bormittags-
staude, eS war eben erst elf vorüber , iu die weite Halle im
Erdgeschoß, iu der bi» Mittag Freikonzrrt von einem starken
Orchester und tüchtigen Solisten stattfaud . Frau Ague»

wunderte sich über diese Generosität, eiue solche wirklich
hervorragende Musik-Aufführung täglich umsonst zu bieten,
zumal die Preise für die NachmittagSkouzrrteund abendlichen
Oprrv -Vorstellungrn und sonstigen Vorträge keineswegs hoch
waren . Auch in dem iu der Vorderfront des Kafino-Gebände»

! gelegenen CafS und Restaurant hielten sich die Preise nur
° in der üblichen Höhe, nud e» wurden keinerlei Attacken auf
, da» Portemouaie der Besucher gemacht . Die junge Frau
! fühlte sich bei der klangvollen Musik inmitten der i» vollem
Z Flor erschienenen Zuhörerschaft, die namentlichviele interessante

Frauenköpfe aufwte», angenehm unterhalten , während ihr
s welterfahrener Gatte mehr als einmal rin spöttische» Lächeln
i nicht zn unterdrücken vermochte.
i Länger al» eiue halbe Stunde hatte da» Paar seine
j Plätze iune gehabt, als Franz Berkhavseu zum Aufbruch

etnlud. .Offen gesagt , teuerste Ague» ,
' ich verspüre etwa»

Hunger . Mit allem Respekt vor der edlen Mufika, aber
meine Essensstunde ist gekommen ; und schiebe ich da» Dejeuner
hinaus, verderbe ich mir später da» Diner . '

»Ja , Ihr Hamburger , lächelte Frau AgueS ; . in meiner
kleinen holsteinischen Heimat aßen wir um zwölf Uhr wirklich
zu Mittag. Aber Ihr macht e» wie iu England . Mittag»
ber Lunch , Abends da» Diner , und ich muß Dir gestehen»
mit so gutem, ehrlichem Appetit mich die Natur gesegnet
hat, ich habe immer heimliche Augst, wenn ich dir» abendliche
Mittagessen heravuaheu sehe. Da komme ich nicht mit!"

.Na ja, solch zärtliche » Figürlriu, wie Da bist, ' scherzte
der junge Ehemann , „muß sich erst au Hamburger Appetit
und Hamburger Küche gewöhnen ; da» habe ich Dir früher
schon gesagt , aber Alle» hat sein Gute» . Siehst Du, ich bin
dadurch qu die Mahlzeiten hier im Süden gewöhnt, wa»
die Stunde aubetrifft, aber sonst . . .,' er lachte mit komischer
BerzweiflnugS-Geberde, . o Hamburg , « rin Hamburg ." ,

(Fortsetzung folgt.)



( BülowS große Rede — Gummi oder Eise« ? —
Unter Ausschluß der Oeffevtlichkeit — Was ein Reporter
alles können muß — Offizier und Wucherer — Eine selt¬
same Ehescheidung .)

. Ehrlich währt am längsten ' . DaS ist von jeher daS
Motto der deutschen auswärtigen Politik gewesen und dieses
Prinzip hat sich bewährt, obwohl die Ehrlichkeit in der
Diplomatie keinen sonderlich hohen Kurswert hat. Wir
Deutschen haben den fremden Nationen gegenüber zwar
leider manchmal „Nachlauf' gespielt , aber wir haben
beim großen Völkerskat niemals mit falschen Karten
gespielt, sondern «S uns nur stets energisch verbeten,
daß unberufene Kiebitze uns ivS Spiel hiueinredrtrv. Auch
jetzt wollten dos wieder vorlaute Herrschaften tun : Wir
sollen die AbrüpungskomöLie mitspielru I Dieser FaschivgS-
spiel , bei dem keiner der Mitwirkendru sein wahres Gesicht
zeigt, sondern sich eine friedliche lächelnde Matke umbiudet,
hinter der sich vielleicht ein recht bösartig lauerndes Antlitz
verbirgt . Bülow hat im Namen Deutschlands auf die Ein¬
ladung , in dieser abgeschmackten Posse die Hauptrolle zu
übernehmen, geantwortet. Er hat sich , eingedenk unseres
alten Leitsatzes . Ehrlich währt am längsten' für den Rum¬
mel schönstens bedankt.

Man hat Dir , Bülow , oft nachgesagt,
Du seist nicht wie Bismarck aus Eisen,
Man hat Deinen Wankelmut bitter beklagt,
Dich „Kanzler aus Gummi " geheißen.
Nun aber hast Du ein tapferes Wort*
Ein mutig Bekenntnis gesprochen:
Wir Deutschen , wir sind des Friedens Hort,
Nicht erst seit Tagen und Wochen.
Nein , feit dem Tag , da das Reich besteht,
Hat Deutschland Frieden gehalten
Ob sich auch neidisch , gehässig stet
Die Fäuste rings um uns bällten.
Drum , wenn die Abrüstungsrcderei 'n
Im Haage gehen vom Stapel
So mischen wir Deutschen uns nicht hinein!
Wir halten ruhig den Schnabel!
Wir wissen : wir sind ein friedlicher Staat,
Doch keine klatschende Basen,
Wir zeigen, daß friedlich wir , durch die Tat
Und nicht durch quasselnde Phrasen!
Du bist doch aus Gummi nicht , wie man gemeint,
Man wird wohl einst von Dir leien:
Er ist des Friedenskaisers Freund,
Sein Fricdenskanzler gewesen!

Wir brauchen den Frieden auch gar vötig. Denn
im Innern gibt es noch genug zutun; gerade der Faktor
macht uns mauche Kopfschmerzen , Leu wir zur Bürgschaft
des Friedens am nötigsten brauchen, das Militär. Da
ist zunächst das alte Sorgenkind , daS sich recht häßlich aus-

u-evr inrzu ft r z. -Loarum gryi r» orl vrll
KriegSgerichSfitzungru gar so heimlich zu ? Warum wird
die Oeffevtlichkeit so übermäßig oft ausgeschlossen ? In
Chemnitz erfuhr die Presse kürzlich, ob eine Kriegsgericht-»
Verhandlung pattgrfuudeu hatte, nur dadurch, daß mau
ausspiouierte, daß daS GerichtSlokal geheizt worden war.
Mau steht, rin findiger Reporter hat- nicht leicht . ES
liegt auf der Hand , daß in Zukunft die Kriegsgerichts-
Berichterstatter sich auf Wärme und Kältegrade verstehen
müssen . ES werden sich also in erster LiniePhysik-
nud CHemieprofessoreo zu diesem Amt eignen.
Aber auch daS genügt nicht : um in den Saal zu komme»,
muß der Chrmieprofesfor Verbindungen haben, er muß mit
einer Ordonnanz befreundet sein. Um sich mit der Ordon¬
nanz befreunden za können , muß er in Militärkreifen ver¬
kehren , und um daS zu können , muß er Geld haben. Da
aber ein Professor von seinem Gehalt kein KrösuS werden
kann , muß er reich verheiratet sein. Da man sich vui mit
chemischen Experimenten nicht daS Herz einer Frau , beson¬
ders keinerreichen Frau zu errtugeu vermag, wird er
Wohl die Hilfe riurS Heiratsvermittlers in Anspruch nehmen
müssen . Man steht wie kompliziert die Kriegsgerichts-
Reportage ist : Ledig um frstzustrllen ob überhaupt eine
Sitzung stattgefuudeu hat , braucht « au : 1 . Einen Chemie-
Professor, 2 . Eine Ordonnanz 3 . Eine reiche Fran , 4 . Einen
Heiratsvermittler . Und wenn die betreffend « Zeitung gar
noch wissen möchte, waS eigentlich in der Sitzung ver¬
handelt worden ist ? — Es ist garnicht auSzudenken , was
da für rin Apparat aufgeboten werden müßte I

Unser KriegSminister, von Einem, hat im Reichs¬
tag verkündet , daß um der Ausbeutung der Offiziere durch
Wucherer und Halsabschneider vorznbrugen, in Zukunft
auf der KriegsschuleWechselrecht gelehrt werden solle.
Das kann mau nur gatheißen. Aber eS gäbe ein ein¬
facheres Mittel dem Uebel abzuhelfen : Der Kriegs-
minister sollte dem LuxuS der jungen Offi¬
ziere einen Riegel vorschiebe » und dafür
sorgen , daß dieHerreuuichtdurch veraltete
Vorurteile gezwungen werden , über ihre
Verhältnisse zu leben. Daun würden die Wucherer
schlechte Geschäfte machen . Im Uebrigeu stelle ich mir den
Unterricht in der Wechsellehre recht heiter vor . Wäre es
nicht am praktische» , jeder Offizier würde einfach ein halbes
Jahr zur Uebuug in ein Bankgeschäft abkommandiert? —
Es gibt zwar auch Offiziere die dieser Unterrichts nicht be¬
dürfen. Eben geht die Meldung durch die Blätter, daß ein
junger Angehöriger, der Familie Rothschild Be¬
rufsoffizier gewordenist. Der kennt sich sicher
im Wechselrecht auS I - Bedeutungsvoller al-
das Wechseln deS Geldes ist das Wechseln der Ringe:
DaS Heirate» . Dabei geht man oft noch mehr rin , al¬
bet« ' Wechselunterschreibev . Diese Erfahrung mußte der

o,:errelcyl,cye Erzherzogmachen, ver sich iu die Büffitdame
Adamovicz verliebte und fie, unbekümmert um daS Geschrei
der Welt, heiratete. DaS war eine mutige Tat und ich
hätte es dem Erzherzog gegönnt, daß seine Ehe recht glück-
ltch würde. Bei der aber kamS anders . Die jnvge Frau
entwickelte sich sehr eigenartig : ste begann für die „natu r -
gemäße Lebensweise' zu schwärmen ; kein Fleisch
mehr zu essen , sich nicht mehr zu waschen , zu festeren , in
durchaus salonwidrigeu Kleidern herumzulause» . Und das
Schlimmste : fie verlangte, ihr Manu müsse es ebenso
machen ! DaS war zu bitter, und so geschah das UnauS-
bleibliche : Die Ehe wird geschieden. Daß sich ein Mann
scheiden läßt, weil seine Frau zu luxuriös lebt, ist eine
alte Sache und kommt öfters vor, aberdaß s i ch Einer
scheiden läßt , weil seine Frau zu wenig
neue Kleider kauft , das ist was AparteSI-

Hemdeil « « d Verkehr.
* Hbernöorf , 3. Mai . Das Kgl. Forstamt verkaufte gestern

im mündlichen Aufstreich 425 Fichten -, 1009 Tannen - und 115 Forchen¬
stämme mit einem Festgehalt von zusammen 1683 Fm . , vorwiegend
Starkholz . Erzielt wurde für normales Holz 137 Proz . und für
Ausschußstämme 130 Proz . der Forsttaxe . Letztere beträgt im Ganzen
33,203 Mk ., welcher Summe ein Gesamterlös von 40 040 Mk. gegen-
übcrsteht — 134 Proz.

ff Stuttgart , 3. Mai . Die Börse zeigte in der abgelaufenen
Berichtswoche vorwiegend eine große Zurückhaltung in Verbindung
mit bemerkenswerter Mattigkeit . Im Vordergrund des Interesses
stand die Frage , ob der Stahlwerkverband verlängert werde . Auch
die Beratung über die auswärtige Politik fand schon zum Voraus
ernste Beachtung . Die Nachricht von der Verlängerung des Stahl¬
werkverbandes um 5 Jahre nahmen der Börse ein Moment der Un¬
sicherheit und der Montanmarkt selbst erzielte einige Avancen . Die
Rede des Fürsten Bülow ließ die Gefährlichkeit unserer Lage erkennen,
aber auch den festen Willen der Zukunft mit Ruhe und Besonnenheft
entgegenzugehen im Vertrauen auf die eigene Kraft . Diese Aeußerungen
bewirkten eine Fortdauer der Zurückhaltung , sodaß das Geschäft im
großen ganzen unter Lustlosigkeit zu leiden hatte.

ff Stuttgart , 3 . Mai . ( Schlachtvtehmarkt .) Zugetrieben
39 Ochsen, 93 Bullen , 177 Kalbeln und Kühe , 371 Kälber , 688
Schweine . Verkauft : 37 Ochsen, 83 Bullen , 130 Kalbeln und Kühe,
37t Kälber , 669 Schweine . Unverkaufte 3 Ochsen, 11 Bullen , 47
Kalbeln und Kühe , 0 Kälber , 17 Schweine . — Erlös aus Kilo
Schlachtgewicht : Ochsen : 1. Qualität , ») ausgemästete von — bis
— Pfg ., 2. Qualität , d) fleischige und ältere von — bis — Pfg.
— Bullen (Farren ) : 1. Qualität , a) vollfletschige von 78 bis 77 Pfg,,
2. Qualität , b) ältere und weniger fleischige von 73 —74 Pfg . ; —
Stiere u .Jungrinder : 1 . Qualität , ») ausgemästete von 85 bis 86 Pfg .,
3. Qualität , b) fleischige von 63 bis 84 Pfg . , 3 . Qual ., o) geringere
von 80bis 83 Pfg . ; — Kühe : 1. Qualität , ») junge gemästete von
— Pfg ., 3. Qualität , b) ältere gemästete von 61 bis 73 Pfg„
3. Qualität , o) geringere von 42bis53 Pfg . ; — Kälber : 1 . Qu « .

beste Saugkälber von 100—103 Pfg . , 3 . Qual . , b) gute Saug¬
kälber von 76— 99 Pfg . , 3. Qual . , v) geringere Saugkälber von
90 bis 95 Pfg . ; — Schweine : 1. Qual . , ») junge fleischige von 86
bis 57 Pfg ., 2. Qualität , beschwere fette von 54 bis 55 Pfg ., 3. Qual,
o) geringere (Sauen ) von 48 bis 50 Pfg . — Verlauf des Marktes:
mäßig belebt.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lank, Altenster.

IMensteig -SLadL.

Verkauf von aufbereitetem
N

im Wege deS schriftlichen ANsstreichF^Submission)
ans Stadlwald Priemen Abt. 2 , 5, 6, 9, 11,16 , 17^. 20 und 29,:. .

1568 Stück Fichte« , Tannen «nv Forche« mit
8302,41 Fm . (2« Lose)

und zwar:
n) Langholz : I . Kl. 742,38 F« ., II . Kl. 567,61 Fm . , III . Kl.

868,61 Fw.. IV. Kl. 266,48 Fm .. V. Kl. 22,93 Fm.
b) Sägholz : I . Kl. 77 .79 Fm. , II . KI . 29,60 Fm , III . Kl.

' 20 .01 F«.
Angebote auf die einzelne« Lose in Prozente» der Revierpretse

find schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift . Gebot auf Stammholz'
bis spätestens

Samstag, den 11. Mai d. M.
vormittag- 16 Uhr

Leim Stadtschulth .-Amt hier einznrrichev , woselbst vorm . 11 Uhr die
Eröffnung stattfindet, welcher die Submittenten avwohnen könne».

BerkaufSbedingungen, Losverzeichnisse und Auszüge können von der
fiädt. Forstverwaltung bezogen werden.

Die Entfernung ver Schläge vo« ver Bahuftatio«
Attenfteig beträgt 7—16 km.

Deo 2. Mai 1907.
StadtschuUH .-AmL:

Welker .

PehMMmin HM.
Zu der am '

Tanntag, de« S. ds. Mts.
nachmittag - 4 Uhr

im oberen Lokal in der Rose i« Nagold stattfi-ideudrn

GenevalVersaiiiiiilnng
laden wir unsere Mitglieder und Parteifreunde höfl . ei».

EerATAsubirrssrA:
1 . Kassenbericht und Bericht über die BereiuStätigkeit im ver

flossroeu Jahre.
2 . Wahlen.
3 . Anträge «ud Wünsche aus der Mitte der Versammlung.

Der Ansschutz.
L 4 - »/

1 Wem MMig. s
^ Am Himmelfahrt - fest *
^ (den 9 d. MtS .) «achm . 2 Ahr ^
^ versammeln sich die Mitglieder r
^ mit Familie zu einem Spazier - ^
^ gang «ach ^
i rvsuit < « sL » e « s 5
^ an der Nagoldbrücke beim ^

Bruderhaus . ^
Der Ausschutz ^

UM « und HhmHi«
» ll !I «W" « Md LMbetzSotoL s EW»8W " « « d SubetzSoteL

zu Fabrikpreise«
bet

In ». M««er
Schl. sser«,

A l t e u st e i g.

Alteusteig.
Ir . Malzkeime

Tarfmelasse
Kraftfutter-

melasie
Blutmelasse
seinmehl
Mahnmehl
Kleifchfnttermehl

er
er
er
er

er

MchrMmmsMeikM
Marke ^ «ud L

Salzleckrollen
in Paketen in stets frischer nud höchst-
prozentiger Qualitätbilligst bei

G. Schneid«
Banmaterialieu -Geschäft.

Alteusteig.

Wir«»'
sch - !,- »risch-

zvm Einlegen geeignet empfiehlt
« . Arik

Alteusteig.

Mollrur Kleiderstoffe
„ Dlouseustoffe

und allerlei

Ssunnev -Stsffe
z« Blouse « und « leider

sowie eine reichhaltige

i« de« schönste« ««v allernenste« Dessin-
empAhlt zn billigen Preisen

Friedr. Adriou Witwe.
Kochfeine » garantiert «eine» «chteb

MMlsch -sndsschcs
SHrneirreschnrnlz

M feinstem Nebengeschmack in em« ll. Blechgefäffen als
»« er «
tlu-yafm 1

iSchmenLLessel S
t,schösse ! --

iMassertopf 8

sS0-2-38Pfd.!
18-20 -38.
30-40-60»
16-30 -60, SVs
20—40 .

sowie iu 10 Pfd.-Dostn
6.20 geg. Nachu. od . Vorschuß >

In Holzgeb. Preis!, z. Dienst.
« . Beurle « jr.

Airch-eim-Te» 298 (Württ.)
Miele KmrteuullugsschreiSeuf



Pfalzgrafeuweiler - Grömbach.

AüchD -Itttlüöütttz.
Zar Frier nuferer ehelichen Verbindung erlauben wir uuS/

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Dienstag , de« 7. Mat Vs. Js.

t« das Gasthaus zum „Lamm" in Pfalzgrafeuweiler
fteuudlichst einzuladeu.

Mr >- Wktkile
Sohn des

Schultheißen Dieterle
in Grömbach.

Tochter drS
Wilhelm Katz, Bauers
in Pfalzgrafeuweiler.

Kirchgaug um 11 Uhr.

Aichelberg-Zumweiler.

Is. Kömgsdttger Wicken z Garten-Samen
„ Schwedische Fnüernbsen s Stangen- n. Bnsch-Bohnen
/ / Seeliinder Flachssamen i Steckzwiebel

Veste Eualitkte«
billigst bei

C. M. Lutz Nachfolger . Fritz Bühler jr., Altensteig.

> Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uuS ,
^

! Verwandte, Freunde und Bekannte auf
^ Dienstag , den 7. Mai Vs. Js.
^

i« Vas Gasthaus zum „Hirsch" i» Heselbrou«
freuudlichst einzuladeu.

Sohn deS
Adam Wurster, Bauers

in Aichelberg.

Dmgltt G
Tochter des

Martin Dengler, Bauers
in Zamweiler.

A l t e u st e i g.
Is . Thomasmehl

Katnit
Kaochramehl
Duagrrkalk

eldrrgips
orfstrru

Torfmull
«uter Garantie billigst bei

G S ^hnerbsr
Baumaterialieu -Geschäft.

11

11

Kirchgang um halb 12 Uhr i« Alteusteig -Dors.
Wir bitte «, dies statt jeder besoudere»
Einladung eutgegeuuehme« zu wolle«.

Gompelfcheuer-Hochdors.

üchMUtMtttttz. K

Altensteig.
Gut eingebrachtrs

hat zu Verkaufes
SeifensiederKalteubach

Zur Feier unserer ehrliche« Berbtuduug beehre » wir uns ,
l

l Verwandte, Freunde und Bekannte auf >

Samstag , de« 11. Mai u»d So ««tag , de« 12 Mai d . I . ^
i« u«ser Gasthaus z. „Lamm" i» Gompelscheuer j

j ftrundlichst einzuladeu. <
W-imi Flikdk. Kailfaß

Metzger , Sohn des
Matthäus Kallfaß, Lammwirts

in Gompelscheuer.

LWak Uakik M
Tochter des

i Johannes Seid , Guts-
befitzers in Hochdorf.

Kirchgang um 11 Uhr i« Euzklösterle.
Wir bitte», die- statt jeder besoudere»
Muladuug eutgegeuuehme« zu wolle«.

SpieMerg.
Chilisalpeter
Knochenmehl
Superphosphat und
Thomasmehl

ist frisch eiugrtroffru und empfiehlt

gibt es zur Herstellung eines vorzügliche « ,gesuude« und billige»
Haustrunkes (Moft)

wovo« das Liter «ur « Pfeuuig kostet
keinen besseren Ersatz als die seil ca. 20 Jahrenvon Tausende» von Familien benütztenJul . Tchrader'schen Mostsubstanze«

i« Krtraktfor « gesetzlich geschützt.
Portioue « zu 15V «ud zu 5V Liter.

Depot in Alteusteig bei Ehr «. Burghard jr ., in Ragold
bei Heiurich Gautz , in Sbhanse « bei Aug Ketzler.

llMt»
Jahren

Ein gut erhaltenes, teilweise neues

Bett
hat eutbehrlichkeitshalberzn verkaufen.

Wer ? sagt die
Red. d. Bl.

Atchhalveu.
Einen dienstfähigen 10 Monate

alten

Farven
sowie einen 2jährigenStier
zum Schlachten geeignet verkauft

Jakob Keck
Beuren.

Eine 38 Wochen trächtigeAalbiir
verkauft

Christia « Schleeh.

LmkiMs
von

mit 1200 tons grossen voppol-
sobrsudon -0smpkvrn ckor
Rsä St « ImlLS.
Erstklassige 8okilts . — Uässigo
Preise. — Vorrüglioks Verpflegung.
— üdlalirton « övlientliob 8amstags
navli ltewVorlc. — l4tägigUitt« oolir
naok pliilackvlpliia.

üusliunkt beim Agenten
F . kielrei', Klten8t6ig

llarlsstrasss.

« lteusteia

fsein. Allgäuer-Stangenkäse t Perg.
in Kitzen von 50—70 Pfd. L 38 —40 Pfg.I» . Allgäuer Limbnrgerkäse i. Perg.

in Kitzen von 30—60 Pfv . L 32, 34—36 Pfg.
Sämtliche Sorte » bei 1v Psuud « huahme je 2 Pfg höher

Eine kleine Partie

reife ls . Klmburgerkkse
solange Vorrat per Pfund — .36 Pfg .

*
empfiehlt

Chm. Burghard jr. ' >

DaS beste Fahrrad!
. Wunderbar"
leichter Lauf

Die feinste Marke?
. Größte«

Verbreitung

Adln Fahnaimlkkmm . Heinrich Kley«, Frankfurta. M.
Biele höchste Auszeichnungen. — StaatSmedailleu rc.

VeNttkr : P . Schanpp, Altensteig.

Der ölitr - kahrplan
Ansgabe Sommer 1907

ist in der W . Rieker 'scheu Buchhaudluug , Alteusteig zn haben.
Preis 2« Pfeuuig.

Bet de« teure « J leischpreise« ist
18 ein Helfer in der Not.

I » Ul LV Origiualflaschen und
uachgefüllt augelegeot-

lichst empfohlen von Ehr . Burghard jr.
Alteusteig.

Ein tüchtiger ältererArbeiter
sowie ein jüngerer auS der Lehre
getretener

Arbeiter
finden sofort Lauernde Beschäftigung
bei Carl Maier

Schuhmacher.

Wegen Verheiratung meines
Hausknechts suche ich zum so¬
fortigen Kiutritl einentüchtige«

Alanii
nicht unter 25 Jahre «, welcher
mit Userde « und Kühe« «mzn-
- ehea weiß «ud Inder Jeldaröeit
öewaudert ist

Stöbert Weber
Gasthof zur Sonne Wildbad.

Rotiztasel.
Im Anschluß an einen Langholz,

verkauf am Mittwoch, den 8. Mai
werden im mündlichen Aufstreich
einzeln verkauft : n) auf dem Rat-
haut in GNtlingen vormittags
11 Uhr : 5 buchene Stämme mit
zusammen 6,10 Fm . ; b) im Wald
nachmittags von 1 Uhr au mit Ab¬
gang vom Rathaus : 50 Stamm
Bau-, Küfer- und Wagner -Eicheu
mit zusammen 40 Fm. bis zu 60 <rm
Durchmesser.

Gerichtstag m Alteusteig
am Montag , de« K. d. M.

Hiezu »Der SouutagS-Gast " Nr. 18.

Kirchliche Rachrichte«
So ««tag 5. Mai . V»10 Uhr

Predigt, Joh . 14, 1 —6 . Lied:
187. V-2 Uhr Christenlehre Mäd¬
chen, 1 . Hauptst . 3 Uhr Btbel-
stuade im Saal der Gemeinschaft.
Donnerstag , 9 . Mai: Himmel-
fahrtSfest : ^ 10 Uhr Predigt,
Matth. 11 , 21—30. Lied 183.
Methodisteu -Gemeiude.

Sonntag, vorm . 9^ Uhr Predigt,
12 Uhr Sonutagsschnle , ab. 8 Uhr
Jagendbund-Abeud . DouuerStag
ab. 8V. Uhr Bibelstnnde.

K»th . Holtrsdienst i« Altensteig.
Montag vormittag 9 Uhr.

Fahrräder sowie sämtliche Ersatzteile
»« v «R»rLül«r ^ «lLvn »»» n
Billigste Preise Neparature » werden sofort «»Sgesührt.
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